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dıe Christdemokraten keine eıt haben, ıhre Ideen schen Aktıivitäten in eiınem Lande eın bestimmtes Ma{
verwiırklıchen, haben S1€e Zeıt, ıhre Ideen den eigenen Mıt- Vieltalt un:! Komplexität erreichen un:! die durch den
gliedern durch eın umtassendes Bıldungsprogramm z1ıalen un! politischen Wandel erreichten strukturellen
vermuiıtteln und gleichzeıtig die ottensive Auseinanderset- Machtveränderungen die Teilnahme der Massen poli-
ZUNS die marxıstischen und totalıtären Ideologien tischen Geschehen erzwingen. Durch den Zusammen-

führen. Dıiıese Bıldungs- un:! Forschungsarbeıt wırd bruch VO  - tradıtionellen Gesellschattsstrukturen entste-
durch das Instıtuto de Formacıön Demöcrata Crıistiana hen neuartıge Bedürfnisse der politischen Repräsentation

In Caracas, das Instiıtuto de Estudıios Comu- un! der polıtıschen Machtverteilung. Die Bedeutung der
nıtarıos (IDEC) ın Buenos Aıres, das Instıtuto de Estudios polıtischen Parteı:en hängt daher nıcht unwesentlich VO

Politocos (IDEP) ın Santıago de Chıile, die Fundacıön rad der Entwicklung e1ines Landes 1ab Es 1St denkbar,
Ecuatori1ana de Estudios Socıales (FESO) in Quito, das In- dafß sıch iın Lateinamerika ach der Periode, die gegenwar-
st1tuto de Formacıon Estudios Socıales (IFES) ın 1ma t1g VO  > den Milıitärs bestimmt wiırd, eıne stärkere Beteilıi-
un! das Instıtuto Centroamericano de Estudios Soc10- SUunNns der Bevölkerung politischen Geschehen ergeben
Politicos INCEFPF) in Miıttelamerika geleistet. Dıie Ziele wiırd. Fur die Christdemokraten wırd dabei entscheıidend
dieser Arbeıt können als dıe Gesamtheıit der Bemühungen, se1ın, welchen Entwicklungsanteil \1@e 1M Kontext konkur-
Jugendliche un: Erwachsene das Verständnis,;, die Miıt- rierender und/oder kooperierender Entwicklungsträger
verantwortung und dıe kritisch aktıve Teilnahme (sozialıstisch Orlentierte Parteıen) haben werden. Ihre
zıalen un polıtischen Geschehen heranzuführen, detfi- Zıele, Programme un! polıtischen Führungspersönlıich-

keıten bieten sıch als eıne Alternative Di1e hıstorıschenıert werden. In Seminaren, Kursen un! Kolloquien
werden Intormationen un! Kenntnisse ber Politıik, Pro- Perspektive für die christlich-demokratischen Parteıen 1in
STamMMINC un Zıele der christlich-demokratischen Parteıen Lateinamerika 1St och keineswegs verbraucht.
vermauttelt. Die Christdemokraten wollen durch eiınen Josef Thesing

Literaturhinweise:strukturellen Wandel ın den Ländern Lateinamerikas ıne
Ratael Caldera: Christliche Demokratie ein Modell tür LateinamerikaEntwicklung herbeiführen, in der Gesell-
und dıe Freiıe Welt, herausgegeben VO:  . Peter Molt, Bd 14 der Schriften-schaftsordnung, die s1€e sıch vorstellen, die Bürger nach den reihe des Institutes für Internationale Solidarität der Konrad-Adenauer-

Prinzıpien des integralen Humanısmus un! der soz1ıalen Stiftung Maınz, 1976;
Jaıme Castıllo: los Cam1ınos de la revolucion, Santıago de Chile, O:Gerechtigkeıit leben können. Die Demokratie ISt das polı- Jaıme Castillo: teoria präctica de Ia democracıa cristiana chılena, Santıagotische 5ystem, das angestrebt wırd Insotern stellt die Bil- de Chile, 1973

dungsarbeıt, die VO  3 den Instituten selt Jahren ın Lateın- Arıstiıdes Calvanı: Selecciön de Discursos, aracas, 1974;
Hector CorneJo Chävez: soclaleristianısmo revolucıon PCTUaNAG, Lıma,amerıka geleistet wird, den direkten Bezug AT polıtischen 1975

Aktıon her. Sı1e ISst tunktional 1M Hınblick aut dıe VO  . den Eduardo Freı: mandato de Ia hıstoria las ex1genC1as de] Provenır, San-
christliıch-demokratischen. Parteien angestrebte Gesell- t1ag0 de Chile, 1975

Eduardo Freı: Humanısmo, Democracıa Desarrollo, Santıago de Chile,schaftsordnung, auf die hın der Reformprozeifß ın Gang 1975;
DESETZL werden soll Oswaldo Hurtado: Poder Politico Eucador, Quito, 1977
Die Zukunft der christlich-demokratischen Parteıen iın Informe DCA, Caracas, Nr. 1—38;

10 115 Christliche Demokratie In Lateinamerika, Bd 10 der Schriftenreihe,Lateinamerika hängt 1b VO der Frage, ob sıch Demokratie Maınz, 1970;
als politisches dSystem, das VOr allem die kulturellen Be- 115 rsg. Josef Thesıing): Politik und Entwicklung In Lateinamerika,

15 der Schriftenreihe, Maınz 1976:;sonderheiten integrieren hätte, durchsetzen wırd oder 12 115 Dokumentation ZU!T Haltung der Christlıch-Demokratischen Parte!
nıcht. DDas annn üuberall dort der Fall se1n, dıe politi- Chıiules 1‘9(72—1976‚ Bonn, 1976
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Zur Situation der katholischen Kırche
n Jugoslawıen
Als 1971 Reißmüller sein Buch „„Jugoslawien. Vielvöl- Obwohl sıch nach der kroatischen Krise 971772 dıe Lage
kerstaat zwıschen Ost un: West‘“‘“ veröffentlichte, schrieb tür die Kırche eindeutig verschlechterte, gelten Reißmül-
G1r über dıe Lage der Kıiırchen: ‚„‚ 1m gaNzZCh kommunisti- lers Worte auch heute: Unter allen kommunistisch regıer-
schen Südosteuropa schauen heute die Kırchen sehnsüch- ten Ländern Ost- un! Südosteuropas nımmt Jugoslawıen
t1g auft Jugoslawıen. Sovıel Freiheıit haben; W 1ie S1e dieser 1n seıiner Kirchenpolitik noch ıne Sonderstellung eın. Das
Staat Religion und Kıirche Jäfßt, 1St ıhr TIraum.“‘ zeıgt sıch nıcht NUur darın, da{fß die Kontakte der Kirche
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iın Jugoslawien mıt Rom un den Kırchen des es'tens — och Terriıtorium des Bıstums Csanad VO  — diesem gC-
gehindert sınd, sondern auch ın detaillierten Angaben über LTrenNnt wurde, aber weıterhın Apostolische Admıinistration
den Bestand der katholischen Kırche, w 1e€e WIr S1e In dem blıeb, allerdings miıt einem Bischot-Ordinarius der
„Allgemeinen Schematismus der katholischen Kırche iın Spitze.
Jugoslawıien“‘ tinden können. I V  üZum erstenmal seıit dem Jahre 1939 WAar en wiıeder eın Heute gehören ZUT Kırchenprovinz gram die Diözesen
Schematısmus der katholischen Kırche ın Jugoslawıen Agram un Djakowar SOWl1e die unlerte Eparchie Kreutz
herausgebracht worden. Er erschiıen 1m Auiftrag der Bı- (KrıZevıacı). Die Metropolie Split-Makarska wırd aus den
schotskonferenz Jugoslawiens 1M Oktober 975 ın Agram istumern Splıt-Makarska, Dubrovnıiık, Hyvar, Kotor un:
(Zagreb) un: enthält aut 1166 Seiten detaillierte Angaben ibenik gebildet. Zur oberbosnischen Kırchenprovınz
über samtlıche Dıözesen, Ptarreien un! Klöster des I an- zählen das Erzbistum SarajJevo un! die Sulfragane Banya $
des FEın Schematismus tür Sloweniıien W ar bereits 1971 ın Luka, Mostar, un:! ‚ad instar‘‘ auch Skopje-Prizren. Dıie
Laibach (Ljubljana) veröftentlicht worden, der, auf den vierte Kırchenproviınz umtaßt aufßer der Metropolie Rı-

Stand gebracht, in den allgemeinen Sche- jeka-Sen) noch Krk un: Porec-Pula; die sloweniısche
matısmus aufgenommen wurde. Lateinische, englısche, sıch AUN Laibach un Marburg Unmiuttelbar
tranzösısche un! deutsche Eınführungen un Legenden dem Heılıgen Stuhl unterstellt sınd dıe Erzbistümer ar
ermöglıchen auch westlichen Interessenten dıe Benutzung Belgrad unı Zadar, terner das Bıstum Marıa Theresiopel
dieser SCHAUCH UÜbersicht über den heutıgen Stand des Ka- (Subotica) ın der Batschka. Die Apostolische Administra-
tholızısmus 1mM Lande Tıtos. Lur oper esteht AUS den sloweniıschen Teılen der ıtalıe-

nıschen Dıözesen (GOrz un Triest. Der kroatische Teıl des
TIriester Bıstums 1Sst als Administratur Pazın dem Bischot

Die kirc  ichen Jurisdiktionen VO Porec-Pula unterstellt. Die Pfarreien der Apostoli-
schen Administratur Tuzı, die eigentlich Z nordalbanı-

Auf dem heutigen Terrıtoriıum der Sozıalıistischen Födera- schen Erzdiözese Skutarı gehören, werden VO Erzbi-
t1ven Republık Jugoslawıen x1bt derzeit acht Erzbistü- schot VO  - Bar ın Montenegro verwaltet.
IMMET; dreizehn Bıstümer un: viıer Apostolische Admıiniıi-
Straturen, die 1M Gegensatz anderen sozıualıstischen Die jugoslawıschen Dıiözesen außerhalb VO  - Kirchenpro-
Ländern alle mıt regulären Oberhıirten besetzt sınd. vinzen, die verschiedenen Doppelnamen der Bistumer un:
Der Großteil der Diıözesen gehört fünf Kırchenproviın- dıe Administraturen weısen auf geschichtliche Entwick-
zZen miıt einem Erzbischof-Metropoliten der Spıtze. lungen 1in, ohne die die heutige Vielfalt UunN Verschieden-
Dreı Erzdiözesen un! eın Bıstum unterstehen direkt dem heit der einzelnen hırchlichen Terrıtorıen nıcht erklärbät
Heiligen Stuhl, während VO den Apostolischen Admıiını- ISt. Neben der Mammut-Erzdiözese gram Miıt über Z7wWwel
STIraturen ”Z7Wel bischöflichen Charakter haben und WEeI Miıllionen Gläubigen steht die wınzıge Erzdiözese Arı
Von den Nachbarordinarien verwaltet werden. deren Erzbischoft seınes stolzen Tıtels eınes Prımas

Serbiae 1Ur 185 00OÖ Katholiken unterstehen, VO  — denenber
Als 918 nach dem Zertall der Habsburger Monarchie das 3000 als Gastarbeiter 1mM Ausland leben och kleiner 1St
Königreich der Serben, Kroaten un! Slowenen entstanden das Zwergbistum Kotor MIt seinen MNUrLr 10 000 Katholiken.
WAar, das sıch selıt 1929 Sudslawıen NaANNTE, gab 65 1M Lande [ )as Bıstum Skopje-Prizren umtaßt ıne Obertläche VO  3

[1UTr ZweIl Kırchenproviınzen, nämlıich gram un:! SarajJevo. 344 Quadratkılometern, die Erzdiözese Belgrad
Dabe] blieb eın halbes Jahrhundert. 510 QOOÖ Quadratkiılometer, dagegen Hvar NUur O7/ un: Ko-
Manche Bıstümer hatten selit 1918 ıhre Metropoliten iM LOr Sar NUur 64 / Quadratkılometer. Ahnlich verhält CS sıch
Ausland, und Z W aTr ın GOÖTrZz, Salzburg, Gran, Kalocsa un mıt der Zahl der Ptarreien un Dekanate. In Zagreb sınd
Zadar, das zwıischen beiden Weltkriegen och ıtalienıisch 4A Ptarreien in 43 Dekanaten mıt 471 Kırchen un! 022
WAar. Dieser Zustand blieb bıs ın die 600er Jahre hıneın, ehe Kapellen, die VO  — 760 Priestern betreut werden. Beschei-
drei weıtere Kırchenprovinzen geschatfen un! wenıgstens den sınd dagegen dıe Priester 1mM Erzbistum Bar un:
einıge Bıstumsgrenzen LICU geregelt wurden. gal die sıeben Weltpriester 1n der Seelsorge der Erzdiözese
Eınzelne Pfarreien VOIN Gurk-Klagenturt, die selt 1918 autf Belgrad, die VO 15 Ordenspriestern unterstutzt werden.

D)as Bıld zwischen rein katholischen Gebieten un! weıterJjugoslawischem Terriıtoriıum lagen, wurden NUu. den Bıs-
tumern Laıbach un:! Marburg zugeteılt, desgleichen ka- Diaspora 1STt och krasser, als WIr CS VO deutschen Ver-
Inen drei Pfarreien VO  — Graz-Seckau un Z7wWel Dekanate hältnıssen 7zwıschen Oberbayern un! Schleswig-Holstein
des ungarıschen Steinamanger Marburg (Marıbor). gewohnt sınd. egen fast geschlossen katholische Gebiete
Djakowar 1ın Slawonien erhielt vier bıs dahın Z ungarı- 1mM Norden Jugoslawiıens, ın Slowenıien un! Kroatıen,
schen Bıstum Füntkirchen gehörıge Dekanate. Die steht eıne tast verloren wirkende Diaspora ın Serbien,
Apostolische Administratur Batschka Teıl der ungarı- Montenegro un! Mazedonien. Im Erzbistum Belgrad le-
schen Erzdiözese Kalocsa wurde 1968 eın eıgenes Bıs- ben 35 0ÖO Katholiken tüuntf Millionen Andersgläubi-
CUu:  =] mıt dem Sıtz in Marıa Theresiopel (Subotica), SCIl, 1mM Bıstum Skopje-Prizren sınd n 48 01010 Katholiken
während der VO  - eiınem Apostolıschen Admıinistrator VCI-

medanern.
unter mehr als dreı Miıllıonen Orthqdoxen un! Moham-

Waltete Jugoslawische Teil des Banats bıs dahın ımmer
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Priester und Priesternachwuchs schulen verfügen. So finden WIr gegenwärt1ıg 1mM Seminar
b7zw der Theologischen Hochschule ın Djakowar neben
63 Kandıdaten der Heimatdiözesen Studenten aus demIrotz des gegenwärtıig och starken Priesternachwuchses

z1bt 65 gegenwärtıg in Jugoslawıen weniıger Weltpriester Bıstum Marıa Theresiopel (Subotica), aus Skopje-Priz-
als VOI dem Zweıten Weltkrieg. Bedenkt INan dabeı, dafß IeNn, aus Banya Luka, aus Sarajevo un: einen aus der
1939 die IDiözesen Rıjeka un:! PoreC-Pula SOWI1e Teıle VO Apostolischen Administratur Zrenjanın Banat) In Split
GOörz un Triest (die heute die Apostolische Administra- tretten WIr auch auf Studenten der Dıözesen Mostar und
Lur oper bılden) noch ıtalıenısch Il,; dann wırd der Hyvar, in Rıjeka A4US Krk un! PoreGc-Pula.
Unterschied VO 3001 Priestern 1974 un! 37291 1im Jahre Da iın Jugoslawıen eınıge€ Orden besonders stark vertreten
1939 och deutlicher un:! beleuchtet dıe gewaltigen Ver- sınd, verwundert nıcht, dafß auch s1€e eıgene Ausbil-
uste ım /weıten Weltkrieg. Diese Kriegsverluste dungsstätten für ıhren Priesternachwuchs haben Hıer
erschreckend hoch, 54 Priester 1m Frzbistum gram, sınd erstier Stelle die Franzıskaner-Hochschulen ın Oa-
14 iın Djakowar, 15 iın Zadar, 24 in Rıjeka, 55 1ın Laibach rajevo un: Makarska eCinen SOWI1e das Philoso-
USW. In den Diözesen Bosnıens un! der Herzegowina, phısch-Theologische Instıtut der Jesuıuiten iın Agram. Die
tradıtionell dıe Franzıskaner ın der Seelsorge arbeıiten und Orden tüuhren auch eıne Reıihe VO  > SOgENANNTEN kleinen
dıe Mehrheıt des Ptarrklerus stellen, betrugen die Verluste Seminaren, dıe nach der jugoslawıschen Vertassung NUur

bıs 60 %o In der Herzegowiına wurden allein 58 Franzıs- ZUuU! Vorbereitung auf den Priesterberut erlaubt sınd, da
kanerpatres ermordet, die orößtenteıls in Pftarreien tatıg sonstige Privatschulen VO Staat nıcht zugelassen werden.

Aus ıhnen rekrutiert sıch der Großteil des Ordensnach-
Dıie Zahl der Theologiestudenten 1St dagegen 1m Lande wuchses. Solche Konviıkte tühren die Franzsıkaner 1mM
VO  5 595 1im Jahre 1939 auf 764 für 1974 gestiegen, während bosnischen Visoko Ul'ld 1in S1n]; ın Samobor bei gram und
die Zahl der Schüler 1n SOgENANNTICN kleinen Semıinaren VO in gram selbst (Franziıskaner-Konventualen) SOWI1e die
46/ aut 5658 sank. Dıie sechzıger un trühen sıebziger Salesianer in Rıjeka.
Jahre dabei die Jahre MIıt der Zahl der meısten Neu- uch ZUurFr Heranbildung des Diözesanklerus z1bt 1ıne
priester, denn noch 969 yab 96 / studierende Priester- Reıihe VO  en hleinen Seminaren. Interdiözesan 1st das ‚ Erz-
amtskandıdaten, die gröfßtenteıls veweıht wurden. bischöfliche klassısche Gymnasıum““ ın gram, dessen
Im heutigen Jugoslawıen verfügt die katholische Kırche Leıtung den Jesu1uiten an vertraut 1St Es zählte 1mM Schuljahr
über ZAy El theologische Fakultäten in gram mı1ıt kroatı- 972/73 Z Schüler, davon 134 AUS der Erzdiözese
scher un:! ın Laibach mıt slowenischer Unterrichtsspra- gram. eıtere kleine Seminare mıt eigenen Schulen (sıe
che ach dem Zweıten Weltkrieg wurden diese Fakultä- werden 1m Serbo-kroatischen ‚„„Vjerska skola“‘ ‚„‚Glau-
ten VO  a den staatlichen Uniiversitäten beıder Stäiädte bensschule“‘‘ genannt) 1bt ın Djakowar, das Bı-
ausgegliedert un! werden bıs heute nıcht mehr als staatlıch schötfliche Strossmayer-Gymnasıum seınen Sıtz hat, in
anerkannt betrachtet. Dı1e Kırche 1St für den Unterhalt der Splıt, Dubrovnık un Pazın mMiıt kroatischer Unterrichts-
Gebäude und die Entlohnung der Protessoren zuständig, sprache. Slowenisch unterrichtet wırd 1ın den Konviıkten in
eine schwierige Auifgabe, derentwegen sıch erst VOT urz Marburg un Vıpava, teilweıse ungarısch 1m ‚„„‚Paulınum“

ın Subotica.wıeder die Bischöfte des kroatischen Sprachraums mıt
Spendenaufrufen die Bevölkerung wandten. Unterschiedlich W1€ die verschıedene Größe jJugoslawı-
Die Anfänge der Theologischen Fakultät ın gram reichen scher Bıstümer 1St auch die Zahl der Diözesanpriester.
bıs 1669 zurück. Seıt 874 erteilte s$1e 1MmM Rahmen der NECU- ‚„„Benjamın““ 1St das Erzbistum Belgrad miıt 15 Priestern.
gegründeten Universıität auch das Doktorat. Heute esteht Ahnlich klein sınd die Zahlen für Kotor 21) Bar (253)
S$1@e 4US einem Stab hervorragender Lehrkräfte, die auch 1mM Zrenjanın (34), Skopje-Prizren (2 Im Bıstum Agram g1bt
Ausland eiınen Namen haben, z B der Kapuzınerpater 25 in Laibach 467/ un iın Marburg 358 Welt-Priester.
Protessor Tomuislav Sagi-Bunic’‚ der Patrologie un:! Dog- Interessanterweıise 1STt die Relation der Priester ZUuT Zahl
mengeschichte lehrt un! Perıtus aut dem Zweıten Vatıka- der Gläubigen ın der unlerten Eparchie Kreutz (KrizZevcı)
nıschen Konzıl W al Der Fakultät sınd verschiedene Instı- besten. Auft knapp 60 000 Gläubige kommen 81 rie-
Lutfe angegliedert: eın Katechetisches Instıtut, eın Instıtut SUCT, die als Angehörige des griechisch-katholischen Rıtus
für Kıiırchenmusık un! eın Instıtut für die theologische keinen Pflichtzölibat haben
Kultur der Laıen, dem der Junge Dozent Josıp TurEinovıeE uch beim Priesternachwuchs schwanken die Zahlen Je
vorsteht. Neben diesen beiden Fakultäten bestehen iın e1InN- nach Diözese beträchtlich un! reichen VO  - geringen Tah-
zelnen Dıözesen auch theologische Hochschulen, deren len der Zwergdiözesen Kotor (3 Theologen), Bar @) Bel-
Abschlüsse ebenfalls nıcht VO Staat anerkannt werden orad (4) bıs gram 452 Laıbach (94), Marburg (98). Sa-
un die deshalb praktisch L1UXI Priesteramtskandıidaten rajJevo 78) un! Splhıt 66)
ausbilden. Solche Hochschulen bestehen ın Djakowar ın
Slawonien MmMIt rund einem Dutzend Professoren, 1n Split,
In Sarajevo un ın Rıjeka. Diıese Hochschulen werden en un Kongregationen
meIlst VO  — den Zöglıngen der Priesterseminare dieser Orte
besucht sSOWl1e VO  3 Theologen der Nachbardıözesen, die Wıe steht CS mMı1ıt dem Ordenswesen iın Jugoslawıen? Dıie
ber keıine eigenen Seminare oder theologischen och- meısten Ordensleute zaählt ın Jugoslawien der Orden des



U

| änderbericht 321

Franzıskus VO Assısı, der SEIT altester eıt Lande CIBCNC Provınz MILtL 8 1 Ordensangehörigen S1e VO  .

vertreten 1ST Bereıts aut dem Generalkapitel VO 1239 wırd Österreich her Slowenien talıg, während Suden
den bıs 9197 turkıschen Landesteılen MazedoniensC1INC DTOVINCILa Slavonı1nae ML dem Sıtz Zadar oder Splıt

erwähnt Heute zählt Jugoslawıen sechs Franziskanerpro- tranzösıische Lazarısten wırkten die nach dem Ersten
VINZCN, un! ZWAar Bosnıen, ZWC1 Dalmatıen, Kroatıen, Weltkrieg das Land verlassen mufsten
Herzegowına un:! Slowenıien Insgesamt Z1bt Cs e Weniuger zahlreich sınd die Assumptionisten Klaretiner,
Wartıg mehr als [01010 Franzıskaner Jugoslawıen davon Kongregationen Jugoslawıen ach dem
753 der bosnischen Provınz Dazu kamen 1975 59 102- Schematismus VO 1975 beträgt dıe Zahl aller Ordensprie-
tische und 79 sloweniısche Franzıskanerkonventualen un! Stier Jugoslawıen STA die der männlıchen Ordensange-

Kapuzıner Dıe Franzıskaner sınd gröfßtenteıls der hörıgen INSSECSAMT 2817 Dazu kamen 974 287 Kandıda-
Seelsorge ten der einzelnen Orden

9/4 gab CS 622 Ordensschwestern sıeben Orden un!
och heute sınd VO  - 269 Priestern des Erzbistums Sara- 76 Kongregationen VO  - denen die Vınzentinerinnen un!
JeEVO 165 Ordenspriester, Banya Luka stehen 35 Patres die Schulschwestern des Franz die stärksten Mıt
29 Weltpriestern gegenüber, un! der Diözese Mostar den 283 Novızınnen un! 533 Kandıidatinnen sınd das WEITL
103 Ordenspriester den 56 Angehörıigen des Weltklerus über 9000 Schwestern VO  - denen sıch 975 rund 500 -
Was die alten Orden betrifft, stehen ach den Franzıs- Kerhalb Jugoslawıens authielten
kanern ZWeiter Stelle die Jesuiten, die Dubrovnık
schon Lebzeıten des Ignatıus hre Nıederlas-
Suns gründeten In kroatıiıschen un:! slowen1- kirchliche Presse
schen Ordensprovinz zählen SIC heute INSSCSAMTL 290
Mitglieder darunter 160 Patres dreı Kollegien un: 18 Wohl auf keinem Gebiet sıch die Sonderstellung Ju
anderen Niederlassungen Von den kroatischen Jesuuten goslawıens der Behandlung der Religionsgemeinschaf-
werden 15 Pfarreien sıeben Diözesen betreut uch dıe ten deutlich WI1E auf dem Gebiet der kırchlichen Presse
Dominıkaner sınd SEIT den Zeıten iıhres Ordensgründers Keın anderes sozıalıstisches Land nıcht einmal Polen hat

Land vertireten Heute sınd INSSCSAML 143 Ordens- heute viele un Z.U Teıl auflagenstarke kırchliche Pe-
angehörige un:! 7276 Kandıdaten S1e haben Klöster riodiıka W1C dieser südosteuropäıische Staat dıe Ka-
Agram Dubrovniık Split, Trogır, Rıjeka un! aut den In- tholiken NUur C1nN Drittel der Bevölkerung ausmachen un
seln Korcula un! Hvar Mıt JC Kloster sınd heute noch dazu verschiedene Sprachen sprechen
die mittelalterlichen Orden der Zısterzienser, Kartäuser
und Trappisten och 111 Jugoslawıen vertreten Sticna Zahlenmäßig staärksten sınd Kırchenblätter un eıt-
Slowenien 1ST die CINZISC Zısterzienserabtel, der I4S schriften roatıischer Sprache, sınd doch die Millio-
W3.I'tlg 10 Priester un:! 10 Brüder leben MEN Kroaten Z allergröfßten Teıl katholisch Bekannte-
Dıie Kartause Pleterje lıegt nıcht WEeIL VO  a der Autobahn STES katholisches Blatt 1ST ‚„„Glas Koncila‘“‘ Stiımme des
Ljubljana--Zagreb be1 der Austahrt Sentjerne) noch aut Konzıils) das VO  - der FErzdiözese gram herausgegeben
slowenıischem Gebiet S1e zahlt DE  e zehn Priester wırd ach dem Schematısmus beträgt die Auf-
OT: Ovızen und 1/ La:enbrüder lage 1185000 SING beachtliche Zahl doch WAalr SIC bereıts
Die Irappisten kamen 869 och türkıscher Herr- viel höher, als ‚„Glas Koncila SECIT 967 praktısch die e1IN-

schaft nach BanJa Luka, Franz Pfanner, der Spatere Be- ZISC bedeutende kırchliche Publikation Wal Dıie Redak-
gründer VO'  - Marıannhıll! dıe Abte!1 Marıa Stern errichtete 107 beftindet sıch Zagreb gram 1STt heute das katholi-
Durch das Erdbeben VO  - 969 wurde das Kloster stark sche Pressezentrum Seıt 1965 erscheıint monatlıch als
beschädigt Bıs ZU Zweıten Weltkrieg betreuten die Jugendzeıitschrıift ergänzend „„Glas Kontciıla das ‚„Malı
Trappisten auch CIN1ISC deutsche Dörter Bosnıen, doch -Konscıl“‘ (Kleines Konzıl) das 11C Auflage VO 5& 000 hat
sınd diese Kırchen sSamıt Niederlassungen rıeg Die Vereinigung „„KrSsScanska sadaSnJost‘“‘ (Christliche (€-
und die deutschstämmigen Trappısten vertrieben worden genwart) o1bt monatlıch die Famıilienzeitschrift ‚„‚Kana

heraus deren Redakteur OSIp TurGecinovıc der Katholi-
zWıe allen Gebieten der alten Donaumonarchie hıelt sıch schen Theologischen Fakultät ökumeniısche Theologie

der Deutsche Orden auch Slowenıen ach dem Ersten lehrt un! Vorstand des Instıtuts tür theologische Kultur
Weltkrieg wurde Laıbach EC1IMNEe CISCILC Ordensprovınz der Laıen 1IST ine Beilage „Kana” 1ST 935 Vrjeme
errichtet, die 17 Miıtglieder zahlt Neben der Rıjec, elıt un! ort

Bedeutend 1ST heute der Anteıl der verschıedenen Ordens-Ordenskommende auf dem Napoleon--Platz ı Laibach
bestehen VIGT WweIltere Niederlassungen ı den Diozesen gemeınschaftften der Herausgabe relıg1öser Periodika So
Laibach und Marıbor (Marburg). Die Karmeliter haben veröftentlicht die kroatıische Ordensprovinz der Jesuıiten
ZWEe1 Klöster die Pauliner CINCS, ebenso die Basılianer dıe Monatszeıtschrıiuft ‚„„Glasnık Srca SUSOVA Marıjına
Unter den neuzeıtlichen Kongregationen sınd dıe Salesia- ote des erzens Jesu un: Marıens) INM1IL Auflage

VO Stück Die Franzıskanerkonventualen veröt-ner die staärkste Gruppe S1e zahlen der kroatıiıschen Pro-
Y1NZ 149 Miıtglıeder, slowenıschen Inspektorat 194 Die tentliıchen ebentalls Zagreb ‚ Verıtas MITL dem Unterti1-
Lazarıisten des Vınzenz VO Paul bılden SECIL 919 CLHGE tel ‚„Revue des Antonıus VO  3 Padua Die Franzıskaner
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in Splıit vertreiben eıne relig1öse marıanısche Zeıitschrift burg un! der Apostolischen Administratur oper eben-
€  „Marıja während die Salesi1aner den „Salezıyanskı VJes- talls über eine katholische Kırchenpresse verfügen. Dıie
nık““ herausgeben, der bereıts seıt 1930 erschıen, aber WwW1€ 125000 Exemplare der katholischen Wochenzeitung
manche andere Zeitschritten eıne Unterbrechung VO „DruZina“‘ ın Laibach wiegen mehr, als WITr CS mıt
51 ertahren mußte. Andere Ordenszeıtschritten eınem kommunistisch regıerten Land Zu eiun haben, ın der
sınd ‚„‚Der ote des hl Nıkolaus Tavelıc“, den die Franzıs- dıe Kırche Banz auf sıch allein angewlesen 1St Dieselbe Be-
kaner ın ibenik herausgeben un! der dem ersten kanoni1- wunderung verdient auch die ın oper erscheinende Ju
sıerten kroatıischen Heılıgen gewıdmet 1St 1SCe Y

.\v/ V dıe mMIıt ıhren xem-gendzeitschrift „Ugn
Mıt den Ordenszeıtschriften haben WIr bereıts Agram VCI- plaren nıcht 1Ur die kroatıische Jugendzeıitschrift ‚„Malı
lassen. 1ne Reihe VO  - 1ıö7zesen geben Amts- un! Klerus- Koncıil‘‘, sondern auch viele deutsche katholische Jugend-
blätter heraus, Djakowar (Djakovo) ın Slawonien, T zeitschritten Auflagenhöhe übertrifft. iıne weıtere
dar, Splıit, Kotor, Sarajevo, Mostar, Banya Luka, Rıjeka Monatsschrift für Jugendliche 1St ‚,‚Mavrıca““ in Laiıbach
und Krk, wobeı manche dieser Amtsblätter unregelmäfßıg mMı1ıt 3° (00OÖ verkautten Exemplaren. Neben der Zeitschriäft
un 1Ur hektographiert erscheıinen, WenNnn CS sıch kleine der Theologischen Fakultät in Laiıbach „Bogoslovni Vest-
Bıstumer handelt. Andere Zeıitschritten VO  - Bedeutung nık““ 1St och die ‚„‚Kırche in der heutigen Weltr“‘ (Cerkev
sınd z.B das ın Belgrad herausgegebene Monatsblatt Sedanjem Svetu) VO  3 hohem Nıveau. Dıiese Vielzahl VON

Publikationen 1St erstaunlıch für eın kommunistisches„Blagovest“ (Frohbotschaft), ferner ‚‚ Zvona‘“ 1n Rıjeka,
das A4US eiınem ursprünglıch in Bakar erschıenenen Ptarr- Land, 1aber 1L1UT och eın Bruchteil der katholischen Vor-
blatt ‚‚Bakarska Zvona‘‘ sıch entwickelte. Solche Pfarr- kriegspresse, die 1945 mıiıt mehr als hundert Zeıtungen
blätter erscheinen in verschıedenen Dıiözesen, Dekanaten un! Zeitschriftten verboten wurde. mST ach 1960 äanderte
un Pfarreien un! haben ZU Teıl Auflagen VO  j mehreren sıch die Lage wıieder.
Tausend un:! eıne ZuLE Auifmachung. So wırd z B das
‚„„Pfarrblatt VOo  - Karlstadt“‘ (Karlovackı Zupni lıst) in eıner
Auflage VO 4000 Exemplaren gedruckt, andere werden Katholische Kırche un nationale

MinderheitenNUr hektographıiert, sınd aber ziemlıch umfangreich. Uns
sınd solche Zeitschritten VO  > Ptarreien aus gram, Po-
zega, Kutına (Erzbistum Agram), Slavonsk:ı Brod, Osıjek, Dıie katholische Kırche Jugoslawiens, der bıs heute vom
Brodsk:ı Varos (Dıözese Djakowar), Duvno, Donye Staat oft der Vorwurt des Nationalismus gemacht wird,
Hrasno (Bıstum Mostar), Pula, Labın, Rovın) un! anderen 1St aber nıcht 1Ur eıne Kırche der Kroaten und Slowenen.
Orten bekannt. Selt den sechziger Jahren begannen auch Sıe betreut auch die hatholischen Angehörıigen der v—Der-

schiedenen nationalen Minderheiten un! noch mehr als 1Imwıeder theologische Fachzeitschritten un! wıssenschaftt-
lıche Urgane erscheinen. Di1e Katholische Theologische poliıtisch-administrativen Leben des Landes zeıgt sıch die
Fakultät gram begann 1964 wıeder MmMIıt „Bogoslovska Multinationalıität Jugoslawiens gerade 1mM kırchlichen Be-
Smotra‘“, eıner 1910 begründeten theologischen Viertel- reich 1ın ıhrem SaNZCH Spektrum. Nur 1ın wenıgen Diıözesen
jahresschrift, die ebentalls 1945 liquidiert worden W ar Als wırd der Gottesdienst ın allen Pfarreien kroatısch oder
Zweimonatsschriuftt tür relig1öse Kultur dient das gut BE- sloweniısch gefeıert. Die Apostolische Administratur Ba-
staltete „Obnovljeni Tivot“ (Erneuertes Leben), das VO nat mMiIıt dem Sıtz Zrenjamın hat 36 Pfarreien, ıIn denen die
Philosophisch-Theologischen Institut der Agramer Jesu1- Lıturgıe ungarısch gefeiert und ungarısch gepredigt wiırd
ten redigiert wiırd. Von der bereıts erwahnten Organısa- Nur Ptarreien dieser Admıinıistratur sınd bevölkerungs-
tıon ‚„‚KrScanska SadaSnJost“‘ wırd ‚„Svescı““ herausge- mäaßıg kroatısch un! 1ın Weißkirchen (Bela Crkva) finden
bracht, eıne Zeıtschrift, die sıch miıt den zeitgenössıschen außerdem tschechische un! deutsche Gottesdienste
Problemen der Kırche beschäftigt. Außerhalb Agrams Ungarıische Ptarreien sınd 1ın gröfßerer Zahl auch 1im Bıstum
verdient die ın Split erscheinende Vierteljahresschrift Marıa- Theresiopel vertreten, aber auch deutsche un! ine
‚Crkva Syvıjetu““ Erwähnung und Beachtung. Die Aus- slowakısche Gemeinde (SelenCa) tinden S1IC dort. Bar und
nahmestellung Jugoslawiens gegenüber dem übrıgen Ost- Skopje-Prizren dagegen sınd mehrheitlich VO albanıschen
block können WIr auch daraus ersehen, da{fß ‚„KrSCcanska Ptarreien epragt. In strıen wırd noch in einıgen Kırchen
SadaSnjost“‘ selıt 1970 einen eigenen Nachrichtendienst ıtalıenısch gepredigt, ın griechisch-katholischen Ptarreıen
herausbringen kann, der dem Tıtel „AKSA‘‘ WO- der unıerten Eparchie Kreutz auch ukraınısch, rusinisch,
chentlich ın kroatischer und, gekürzt, In deutscher Sprache mazedonisch un:! umänısch. Der VO  - der Parteı der Kır-
vertrieben wırd. che gemachte Vorwurt des klerikalen Nationalısmus wird

1er deutlich widerlegt un:! dessen geze1gt, dafß die
Wenn WIr berücksichtigen, dafß Völker w1e die Ungarn Katholische Kırche Jugoslawıens ıhren Auftrag nıcht
oder Tschechen, die doppelt stark sınd WwW1e€e die Kroaten, durch Einschränkung auf Kroaten un! Slowenen vVel-

IUr über eın iınımum kirchlicher Presse verfügen, dıe kürzt.
zudem och völlig VO Staat gelenkt wiırd, ragt die Interessant 1St, da{fß der vorliegende NCUC Schematısmus
kroatische Kırchenpresse mMıt ıhrer Vieltalt doch hervor. auch noch eiıne ' Reıihe VO  - Ptarreien NeENNT, ın denen
Das oilt auch VO slowenıschen Landesteıl, die c deutsch gepredigt wırd, un:! ‚WAaTr nıcht Nur für Touristen
Miıllionen Slowenen iın den Diözesen Laibach un! Mar- ın der Sommersaıson, sondern 1ın den alten Sıedlungsge-
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bieten der AnZ allergrößten Teil vertriebenen, Ozesen auch über den Besuch des freiwilligen Religions-
liquidıerten un:! ausgewlesenen Donauschwaben. unterrichtes Angaben machen, der ach der Jugoslawı-
In den drei Dıiözesen Djakowar, Marıa- Theresiopel un: schen Gesetzgebung 1Ur in kırcheneigenen Räumen
Banat (Apostolische Administratur) SOWI1e Weißkirchen stattfinden darf un! VO  3 dessen Besuch die Schüler oft
und Werschetz (1im Banat) wırd teilweıse eutsch C durch negatıve Beeinflussung, Ja auch Drohungen der
dıgt In anderen Pftarreien wırd außerdem auch kroatisch Lehrer der staatlıchen Schulen abgehalten werden.
und ungarisch gepredigt, ın einıgen neben eutsch 1Ur In ganz Jugoslawien besuchten 973 insgesamt 528 45 / ka-
kroatisch, in Werschetz ungarısch und 1mM bereıts erwähn- tholische Kınder und Jugendliche diesen Religionsunter-
ten Weißkirchen auch ungarısch un! tschechisch. KernjJaJja richt, das iımmerhın 59 % der ın Frage kommenden

Schüler. Der Prozentsatz 1st in den einzelnen Diözesen1st dıe einz1ıge katholische Pfarrei Jugoslawiens miıt A4US-

schliefßlich deutscher Predigtsprache. ber beı eıner See- sehr unterschiedlich. Unter dem Landesdurchschnitt lıe-
enzahl VO NUur 60 Personen 1St s1e 1Ur eın Schatten ıhrer gCNn gram (45 T0);, Skopje-Prizren (44 To); Dubrovnık
selbst und umtaßt 1Ur noch 1 Prozent der alten Gläubi- (40%) un:! Kotor (30%) Das Schlußlicht bildet die
genzahl VO 949 (6000) „isel.p.njem.m.““ ‚„selılı prıpad- Apostolische Administratur Banat miıt Ur 24o Zum Teıl
NICI njemacke manyıne““ steht hınter Hunderten VO  e Pfar- weıt über dem Durchschniuitt 1St der Besuch ın den Dıiöze-
relien: exierunt com 9n CNTES mınorıitatem germanıcam. SCI1 Hvar ZTo); Sarajevo (77%), Marburg (77%) Banya

Luka (78 To); Bar (80%) un Krk (867) Den Rekord hält
Man muf{fß sıch aber erst die Müuühe machen un! alle Z Mostar mMiıt 96% Aus den angeführten Zahlen zeıgt sıch,
Pftarreien des Landes 1m Schematismus durchgehen, daß die Sıtuation ın den einzelnen Landesteıilen jeweıls eıne
testzustellen, daß diese VasC Angabe über dıe verschwun- grundverschiedene 1st un:! weder tür tradıtionell katholi-
denen Deutschen nıcht eiınmal konsequent durchgeführt sche Gebiete noch für die Dıiaspora zültıge Aussagen «ge-
ISt, denn S1e tehlt z.B beı Pettau oder den einst deutschen macht werden können. Reın katholische Gebiete lıegen
emeınden Bosniens. R 1m Zweıten Weltkrieg erlebte ebenso un dem Durchschnitt W1e€e die Dıiasporabistümer
die Provınz un! dıie Apostolische Admıinistratur des Ba- SkopJje-Prizren, Marıa- Theresiopel un! das Banat. ber
Nats sehr schwere Tage des Leıidens un! der Verwüstung. auch auf dem obersten Teıl der Tabelle tinden WIr MmMiıt Be-
DiIe Angehörıgen der deutschen Miınderheiten verließen suchen VO über o der Jugendlichen katholische CGe*
das Banat (1945—-1960). Di1e Zahl der Gläubigen tiel VO  — biıete w1e Hvar, Marburg un! Krk neben Dıa-
206 0100 auf 170 000O, die Zahl der Ptarreien VO  ’ 64 aut 40, sporasituationen in_Saraj evo, Banja Luka, Bar un:! Mostar.
die der Dekanate VO acht auf vier‘‘ heißt c5S 1ım ‚,Ge-
schichtlichen Abrif(ß“ für das Banat ‚Vıele Gläubige un Der krasse Gegensatz 7zwıschen den rasch wachsenden
Priester verließen diese Gegenden“‘ heißt noch allge- Grofßstädten un:! den lindlichen Gebieten, nationale Sar
meıner und vorsichtig tür die Batschka. Man muf{fß wırklıch gehörigkeıt un: verschıedene tradıtionelle Zuneigung ZUF
Pfarrei tür Ptarrei der Schematismen VO  — 939 un: 975 Kırche, die Umschichtung der Bevölkerung ın der Kriegs-
vergleichen, können, WI1e€ hıer durch dıe un: Nachkriegszeit sSOWwl1e über 400 O0ÖÖ katholische (53ast-
Vertreibung der Deutschen in vielen Orten katholisches arbeıter 4US Jugoslawıen 1ın Miıttel- un! Westeuropa sınd
Leben erlosch. Wenn schon die Zahl der Ptarreien 1mM Ba- Faktoren, die beı Aussagen über das kırchliche Leben be-
Nat und ın der Batschka sank (während s$1e ın ganz Jugosla- rücksichtigt werden mussen. Westliche Besucher berich-
wıen Von 1975 auf 2702 stieg, allerdıings auch durch die ten VO überfüllten Kırchen auf dem Land un ıIn den
Angliıederung iıtalienischer Gebiete), besagen doch erst Städten, dabei lıegt der sonntägliche Kirchenbesuch eLtw2a
die Gläubigenzahlen das wahre Ausmaß. in gram bei 7-10 %, ach Angaben einıger Pfarrer
Mıt dem Weggang der deutschen Bevölkerung schwanden NUur beı AYo, während CT iın liändlichen Gegenden bıs über
dort auch die Katholiken. Wenn 1m heutigen Polnischen 90 % beträgt. Neben Kleinstpfarreien MIt wenıgen
Staats- und Verwaltungsbereich gESART werden kann, dafß Hundert Gläubigen (oft NUur Frauen un Kındern, da die
durch die Vertreibung der Deutschen aus den Ostgebieten Männer als Gastarbeiter ım Ausland sınd) stehen Pfarreien
des Deutschen Reiches polnıscher Verwaltung eıne mI1ıt Zehntausenden VO Katholiken in den Gro{fßstädten
Katholisierung dieser Gebiete erfolgte, oılt füur die me1l- W 1€ St DPeter ın Splıit (30 000) oder St Blasıus (40 000), Ro-
Sten deutschen Sıedlungsgebiete ın Jugoslawıen das (je- senkranzkönigın (40 000), t. Peter (40 000) un t. Mar-
genteıl Orthodoxe Serben, Montenegriner un:! Mazedo- kus (30 000) in gram. Gerade das rasche un explosions-
nıer, ıslamische Albaner, Tüurken und Zıgeuner sSOWIl1e artıge Wachsen der StAädte und dıe jJahrzehntelang
Personen: ohne jedes Bekenntnis haben katholische praktızıerte Verhinderung und Verzögerung VO Kır-
deutsche Sıiedler abgelöst. chenneubauten durch dıe staatlıchen Behörden hat die

Kırche ın den Vororten VOor tast unlösbare Seel-
sorgsprobleme gestellt. Durch die Eingemeindung VO  —

Kirchliches en und die Jugend Ortschaften nach gram wuchsen kleine Dorfpfarreien
mıit bescheidenen Kırchen über Nacht Mammutpfar-

Dem vorliegenden „Allgemeınen Schematısmus der ka- reıen w1e Dubrava (30000 Gläubige), KneZ1Ja (35 500)tholischen Kırche ın Jugoslawıen“‘ können WITr auch einıge oder Kustosija ( 000) Besorgte Theologen haben bereıts
Angaben über die Jugend entnehmen, da die meılsten 1Di= VOT Jahren darauf hingewiesen, da{flß die Priesteramtskan-
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didaten durchwegs VO ort kommen un! den Sem1- Ehe Z Ausdruck 59 Prozent bejahten treien vorehe-
1Ur tür die Dortseelsorge ausgebildet werden, wäh- lıchen Verkehr, WwEeltere 10 Prozent wollten ıhn NUur dem

rend dıe Großstadtseelsorge lıegt ngst VOTLT Manne zuerkennen 79 Prozent halten die rage tür
westlichen Neuerern bewegtleıder manchen Bischof mehr wiıchtig, un! Nur och 16 Prozent halten vorehelichen
als die rage, WIC NECUC Wege der Seelsorge beschritten Verkehr tür unerlaubt Dıi1e Angaben über die Verbindung
werden könnten So kam CS SECIL 968 Reıihe VO und Zugehörigkeıt Z Kırche ergeben da{fß u  —$ Pro-
Auseinandersetzungen 7zwıschen Bischöten und Priestern ZentTt 111C CHNSC Beziehung ZUuT Kırche haben y Prozent

sınd teilweıse der Kırche verbunden un:! 74 Prozentha-über tallıge Retormen ach dem Konzil Dekane und
Pfarrseelsorger der Diözese Djakowar wandten sıch INIT ben keine Kontakte ihr Dabei o1bt CS dieser Frage

Weißbuch den damalıgen Apostolischen Delega- nach den Angaben der Herausgeberın aum Unterschiede
ten agna Belgrad un! WESCI aut den Führungsstil un! zwıschen Jungen un!: Mädchen
die Versiäumnıisse Bıstum hın Ahnliche Proteste Rı- Trotz der marxıstischen Erziehung der Schule
jeka, Zadar un! gram, be1 denen sıch auch Laıen of- bejahen aber DA 76 Prozent die marxıstische Weltan-
fenen Brietfen hre Bischöfe wandten wurden durch dıe schauung 4() Prozent haben keıine bestimmte uno
polıtische Kriıse der jahre 971/72 überschattet un:! daher Pragte Weltanschauung

IDieser Zwiespalt der Jugend sıch auch anderenWesten aum ZUuT!T Kenntnıiıs
Leıider EeXISLIErenNn bıs heute kaum relıgionssozi0logıische Bereichen Manche Ordensobere un! Bischöte Jugosla-
Untersuchungen die uns tatsächlichen Autschluß über dıe sehen heute ın westlichen FEinflüssen bereıts CiM®e gI0-

ßSere Getahr als Druck des sozıalıstischen Staates, 1N5-Gläubigkeit der Burger geben könnten Dıie CINZ1S be-
kannt gewordene orößere Arbeiıt diesem Thema - besondere be1 der rage der kıirchlichen Berufe Viele
schıen Fnde 975 dem Tıtel ‚„„Die relig1öse Zugehö- Theologiestudenten aus Jugoslawıen die VO orf
rigkeıit (Relig1sko pripadanje) kommen, nıcht genügend vorbereıtet als SIC SEeIL

In 50 höheren Schulen der kroatischen Hauptstadt hatte 1967 westliche Lehranstalten geschickt wurden FEın ho-
das Instıitut für gesellschattlıche F ragen der Agramer Uni1- her Prozentsatz brach W esten das Studıum 1b oder VeI-

1e6 den Orden So sank die dalmatıinısche Franzıiskaner-der Leıtung VO Stefica Bahtijarevic C1IMNC

StIrCN g vertraulıche Befragung durchgeführt, beı der dıe PTFOVINZ (mıt S1t7z Sphıt) VO 4720 Ordensangehörıigen
Beiragten vollıg AaNOMNLYIN bleiben konnten. Wıe 1Vor- 971 autf 390 Jahre 1973 Die Zahl der Prrester tiel dabeı
WOTrT des Buches mitgeteilt wiırd, bezog sıch die Umfrage VO  - 126 auf 89 Gab CS Schuljahr 969/70 ZWCCI1 las-
NUur auft die Zugehörigkeıt ZUT katholischen Kırche un SCIH noch 65 kleine Semiınarısten N 973 drei

Klassen NUur noch 44 Schüler Ahnliche Zahlen lıeßen sıchsollte 1116 Analyse des Säkularısıerungsprozesses der
gegenwartıgen jugoslawıschen Gesellschatt SC1IMN Be1l der au anderen I hözesen un Orden antühren S1e ZCIECH VOI

Befragung nach ıhrer relig1ösen Eıinstellung gaben 38, welch schweren Aufgaben dıe Kırche Jugoslawıens steht
Prozent d gläubıg SCHMN, ZC Prozent hatten keine Meı-
NUNg, 25 Prozent gaben d keine Gläubigen (nıje VjeL-
nık) SCINMN, aber Nur 1: Prozent bekannten sıch 4UuS- mmer noch Vorbild anderer Läander
drücklich als Atheısten im OC
Interessanterweıise ZC1IgTEC sıch be1 der rage ach Gott, daß
auch bei Gläubigen keıne vollständige Bejahung des (z01“ Obwohl sıch den etzten Jahren manche Gewitterwolke
tesbildes vorhanden 1ST denn NUr Prozent aller be- Horızont ZEISTE un: sıch gegenüber den Jahren VOTI

fragten Schüler bejahten die Exıistenz Gottes, 30 Prozent 9/1 die Lage der Kırche ı Jugoslawıen verschlechtert
gaben d ‚„„weıfß ıch nıcht‘‘ (ne znam) un! Z Prozent hat; bleibt Jugoslawıen unter allen sozıalıstischen Ländern
leugneten die Exısten z Gottes. uch be] der Frage nach IMI SCINCT Kirchenpolitik ein Sondertall. Datür sprechen
Jesus Christus W alr das Bıld diskrepant. Nur i Prozent die vielen Theologiestudenten Ausland un: nıcht

letzt die Gastarbeıter Seelsorger, dıe noch ohnezweıtelten nıcht daran dafß Jesus Christus ‚‚wahrer Gott
un wahrer Mensch“‘ IST, ebenso viele, nämlıch 12 Pro- Schwierigkeiten nach Westeuropa gesandt werden kön-
Z glaubten CS, gaben aber d. da{fß SIC starke Z weıtel] NC  — Im Herbst 974 gab 97 selbständıgen kroatischen
hätten Für Prozent 1STE Christus CIn großer un: heiliger katholischen Mıssıonen EKuropa 129 Seelsorger un einNCc

Mensch aber NUur dem Ma(fße Sohn Gottes, WIC alle übrı- ebenso große Zahl VO anderen Miıtarbeitern WIC Kateche-
SCH Menschen Kınder (sottes sınd Prozent sahen ten un! Gemeindeheltern AausSs Jugoslawıen. uch dıe Zahl
Christus 1Ur Menschen wenn auch Wunder- der sloweniıschen Gastarbeıter-Seelsorger ı1ST beträchtlich.

un|! Propheten 22 Prozent nıcht ganz sıcher Das spricht für die Lebenskraftt der Kırche Jugoslawıens,
ob überhaupt CIM historische Persönlichkeit SC1 die 1Ur INMNIT der Polen vergleichen IST Dafß angesichts

des tast iıntakten Lebens der Kırchen beider Länder den-Enttäuschend für die kırchlichen Kreıise mu{fßte das Ergeb-
[115 nach der Identifikation mMALt den moralischen Normen noch C111 kiırchenfeindliches, atheıistisches Regıme die Kır-
der Kırche SC1II Nur 13 Prozent bejahen den göttlıchen chen ständig auszuschalten versucht, sollte dabeı nıcht
rsprung kırchlicher Normen der Moral 68 Prozent VEIBCSSCH werden. Bisherige Ertolglosigkeit der Partei1ap-
glauben ausdrücklich nıcht da{fß die Gebote VO  - Gott sınd parate sollte nıemanden ı talschen Hoffnungen wı1egCI.

Rudolf GrulichAm deutlichsten kommt das der Auffassung VO der


